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KLIMAFITTE ORTSRÄUME
Mobilitätstagung 04.05.2023
Ing. Werner Sellinger - grünplan Landschaftsarchitekten

Quelle: https://www.bayika.de/de/aktuelles/meldungen/2021-03-22_7-Forderungen-zum-Weltwassertag-2021.php   Grafik MUST Städtebau
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klimafit mit MIKROKLIMA
        kleinräumig + Witterung

in den bodennahen Luftschichten gebildetes Klima eines Areals, 
welches von den vorhandenen Oberflächen beeinflusst wird

6°C
Themperatur-
unterschied 

Stadt zu Land
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Quelle: grünplan Landschaftsarchitekten 3

verbessertes MIKROKLIMA

-24°C 
Oberflächentemperatur

Wasser
Evaporation

-3°C Umgebungstemperatur
Steigerung Luftfeuchtigkeit

-18°C
gefühlte Außentemperatur

für den Menschen spührbar:
PET - physiologisch äquivalente Temp. 	
	     = gefühlte Lufttemperatur
Windchill - Abkühlung der Haut
			   5°C & 55km/h = -1,6°C

-15°C
adiabate Kühlung

Transpiration & Interzeption

Evapotranspiration: 
Transpiration + Evaporation

-8°C
bei 70% Versickerung

unversiegelter Boden
Evaporation

Umfeldverbesserung 
& mehr Akzeptanz-24°C

Oberflächentemperatur

-20°C im Schatten (Betonstein)
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Mikroklimasimulation
Mikroklimasimulation

2. GREENPASS
Prüfverfahren zur Optimierung der klimabezogenen Aufenthalts- und 
Lebensqualität, Wirtschaftlichkeit sowie Wirkung eines Projekts

1. ENVI-met
3D Software zur Simulation der mikroklimatischen 
Auswirkungen von Gebäuden, Vegetation etc.

!ACHTUNG! 
falsch positionierte Bäume können die 
Durchlüftung weiter verringert und die PET 
weiter verschlechtern 
Folge: Luftstau und Überhitzung

HASNERSTRASSE - WIEN

„setzen 
wir einfach 

ein paar 
Bäume“

MIKROKLIMA SIMULATION DER REALITÄT

Quelle: https://www.fotocommunity.de/photo/kastanienbluete-in-der-
hasnerstrasse-wolfgang-bazer/33630218
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0 8.000
Meter

Freiraumnetz 
Wien

Lineare Grün- und Freiraum-
verbindungen (Freiraumtypen 01–06)  

Grünverbindungen
ins Umland

Grünverbindungen, deren genaue 
Lage noch nicht bekannt ist

Durchgrünte Siedlungsräume
Stadtteile mit vergleichsweise geringer 
Bebauungsdichte und hohem  
Durchgrünungsgrad

Quelle
MA 41
Inhalt und Darstellung: MA 18

0            1            2             3            4            
km

 
Grün- und 
Freiraum

k

k

k

0 7.000
Meter

0 5.500
Meter

Grünräume 
Wald-, Weinbau- und Wiesenflächen,  
urbane Großgrünräume (z. B. Schönbrunn), 
Parkanlagen und Friedhöfe (>10 ha) 

Agrarisch dominierte Landschaft 

Aufwertung von Erholungsräumen

k

k

k

k

0 7.000
Meter

FACHKONZEPT

Impulse für die 
Stadtlandschaft

Flächenbereitstellung
für

Freiraumnetz 
Wien

KLiP II: Mobilität 
 und Stadtstruktur
 Themenfeld im Klimaschutz-
programm der Stadt Wien

Lokaler
Grünplan
Planungsinstrument 
zur teilraumbezogenen 
Typisierung 
der Freiräume 
als Basis 
für ...

Netzwerk Natur
 Entwicklungsziele für den 
Naturraum, Biotopvernet-
zung und Einzelmaßnahmen

WiG
Maßnahmenschwerpunkt der 
Gesundheitsförderung „Gesundheits-
verträgliche Stadtgestaltung, Kreativität 
und Lebensqualität“

UVP-Verfahren
Genehmigungsverfahren zur 
Sicherstellung der Umweltver-
träglichkeit von Projekten

Arten-, Gebiets- und Objektschutz 
gemäß Wiener Naturschutzgesetz, Nationalparkgesetz, 
Biosphärenparkgesetz und internationalen Kriterien 
(Natura 2000 etc.)

Parkleitbild
Gestaltungsvorgaben für Neuplanung und 
Sanierung von Parkanlagen mit beson-
derem Augenmerk auf Bedürfnisse ver-
schiedener NutzerInnengruppen

Leitbild 
öffentlicher Raum

„FreiRaumStadtRaum Wien“

Partitur öffentlicher 
Raum Beispielgebendes stadtteil-

bezogenes Planungshandbuch für das 
Stadtentwicklungsgebiet Aspern See-
stadt, ausgehend von der Zonierung 
und Ausstattung des öffentlichen 
Raums

Baumschutzgesetz
Schutz des Baumbestandes durch 
Regelung der Bewilligung von Fäl-
lungen u. Ersatzpflanzungen

einfach-mehrfach 
Projektkoordination für Hilfestel-
lung, Begleitung und Verknüpfung 
von AkteurInnen bei Mehrfach- 
und Zwischennutzungsprojekten

Mobilitätsagentur
Schnittstelle zwischen RadfahrerIn-
nen und FußgängerInnen, Politik 
und Verwaltung/Planung; 
Planung und Öffentlichkeitsarbeit

SUP Bewertung der Umwelt-

auswirkungen von Projekten bereits 
in der Planungsphase

Regionale Kooperation 
Das Stadt-Umland-Management (SUM) ist die 
Plattform für Planungskooperationen der Länder 
Wien und NÖ. In der Planungsgemeinschaft Ost 
(PGO) arbeiten Wien, NÖ und Bgld. zusammen.

Studie „Planung als 
Prozess“ Best Practice 
in der Masterplanung

Frühes Grün
Effiziente und nachhaltige Immobilien-
entwicklung durch vorgezogene oder 
temporäre Grünanlagen

Handbuch „Raum 

Leitfaden „Planen 
 

Handbuch Gender-
Mainstreaming in der 
Stadtplanung 

NUP – Nachhaltiger 

12 Freiraumtypen

Straßengrün-Leitbild
Gestaltungsvorgaben für Neuplanungen 
und Umgestaltungen

Praxisbuch 
Partizipation 
Beteiligung im Planungsprozess

Projektierungshandbuch 
öffentlicher Raum
Was alles zu berücksichtigen ist.

z. B.
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Flächenwidmungs-/
Bebauungsplan

Städtebauliche Verträge

Städteb. Wettbewerbe

Gestaltungskonzepte 
gem. Bauordnung

s. S. 78

Landschaftsarchitek-
tonische Masterpläne 
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Stadtwegenetz

Entwicklungsplan 
öffentlicher Raum*
Stadtteilweise Analyse des öffentlichen 
Raums (Bedarf, Potenziale), Entwick-
lungs- und Strategiekonzepte
* Die „Neuinterpretation öffentlicher Raum“ wurde eva-

luiert und wird 2015 unter neuem Namen fortgeführt.

AgSTEP
Strategie und Maßnah-
men zur Entwicklung der 
Wiener Landwirtschaft

Ökoparzellen
Verpachtung von Flächen 
an Privatpersonen zur 
Pflege u. Selbsternte

Kleingarten-Waldentwick- Nachbar-
schafts-
gärten  
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Arten-, Flächen- 
und Objektschutz

Mobilität 
im Alltag
Radfahren, Zufußgehen und 
der öffentliche Verkehr 
spielen eine immer 
größer werdende Rolle im 
Stadtalltag.

Sport/
Bewegung
Der städtische Freiraum 
fungiert als Ort für Mann-
schafts- und Individual-
sportarten sowie als Basis 
für eine bewegungsreiche 
Alltagsgestaltung. 

Spiel
Die Möglichkeit zum Spiel 
ist wichtige Freiraumfunk-
tion – für Kinder, aber 
immer mehr auch für ältere 
Generationen.

Urban Farming 
und Selbstver-
sorgung 
Ökoparzellen und Kleingär-
ten als Ausgleich für Städt-
erInnen und Ansatz zur 
Selbstversorgung

Wiener Wein
Wichtiges identitäts-
stiftendes Merkmal Wiens 
(nach innen und außen), 
Wirtschaftsfaktor, 
landschaftskulturelles Erbe

Freizeit/Erholung
Die Freiräume und 
Grünanlagen der Stadt 
bieten Platz für Erholung 
und Freizeitangebote.

Frauen

Männer

Kinder

Jugendliche und 
junge Erwachsene

Ältere Menschen

Migranten, ethnische 
Minderheiten

Menschen mit 
Behinderung

Eltern und
Aufsichtspersonen

TouristInnen und 
BesucherInnen

Arbeitende 
Bevölkerung

Arbeitslose

BerufspendlerInnen
Lebensraum 
für Tiere und 
Pflanzen

Stadtklima
Freiraumausstattung 
und -vernetzung als 
wichtiger Faktor für 
das Stadtklima

Nahrungsmittel-
produktion
Einnahmequelle für über 
700 Betriebe, Beitrag zur 
Energieeffizienz durch 
geringe Transportwege

Lebensräume

Kommuni-
kation
Bedeutung des 
Freiraums als 
Kommunikationsort

Identi-
fikation
Freiraum als 
wesentliches Identi-
fikationsmerkmal 
im Stadtteil und von 
gesamtstädtischer 
Bedeutung

Soziale 
Kontakte
Rolle des Freiraums 
als Begegnungsort 
im öffentlichen und 
teilöffentlichen 
Raum

Gesundheits-
wirkung
Gesundheitseffekte 
durch Bewegung, 
Erholung, Schadstoff-
filterung und 
Stadtklima

Natur-Erbe
Schutzgebiete

Tourismus und
Stadtimage
Die Grün- und Freiräume 
prägen wesentlich das 
Image Wiens und machen 
die Stadt besonders gut 
„ergehbar“.

Stadt-
gliederung
Lineare und große 
flächige Freiraum-
strukturen gliedern 
die Stadt und bie-
ten Orientierung.

Neue 
Nutzungen

temporäre Nutzungen wie 
Guerilla Gardening, 
Gehsteig Guerilleros etc.

Nutzungsoffenheit des 
öffentlichen Raums für 

W
o

h
lb

ef
in

d
en

Wasserhaushalt
Wasserspeicherfähigkeit von 
Grünflächen als Entlastung 
des Entwässerungssystems 
und Beitrag zum Hochwas-
serschutz

Pflanzenwelt

Tierwelt Bodenfunktionen 
Lebensgrundlage, Lebens-
raum, Energie-, Wasser- und 
Stoffhaushalt etc.

M
en

sc
h

N
at

ur

A
llt

ag
 u

nd
 F

re
iz

ei
t

So
zi

al
le

b
en

L
an

d
w

ir
ts

ch
af

t
Ö

ko
lo

gi
e

 S. 36   S. 36  S. 35  

 S. 36   S. 36  S. 34, S. 37  

 S. 36   S. 36   S. 39   S. 39  

 S. 34   S. 34   S. 77

 S. 33  

 S. 33  

 S. 33  

 S. 33  

 S. 32   S. 38  

 S. 81  

 S. 84  

 S. 49 

 S. 43, S. 90 

 S. 74

 S. 91

 S. 93  

 S. 91  

 S. 93  

 S. 91  

 S. 92  

 S. 91  

 S. 92  

 S. 93   S. 93  

 S. 91  

 S. 93  

 S. 93  

 S. 92  

 S. 89  

 S. 90

 S. 87

 S. 88

 S. 88

 S. 34 S. 34   S. 90  

 S. 89

 S. 86  

 S. 89   S. 90  

 S. 87   S. 91  

lungsplan (forstl. 

Raumplanung)

gesetz Regelung 

d. Nutzungsarten

erfassen“ Funktions- und Sozial-

raumanalysen im öffentl. Raum

aber sicher“ Sicherheitsaspek-

te im öffentlichen Raum

Urbaner Platz Leitlinien der 

ökonomischen, ökologischen und 
sozialen Platzgestaltung

akteurinnen, prozeSSe, 
Strategien im Wiener Freiraum

Landesklinikum

Bezirkshauptmannschaft

Stadtwald

MÖDLINGWIEN

Landeskriminalamt

5

heißes Ortszentrum trotz grünem Umland?

geringere Mortalität bei Städten mit 
30% Durchgrünung

39°C39°C

DURCHGRÜNUNG

Quelle: https://www.wien.gv.at/stadtentwicklung/strategien/step/step2025/
fachkonzepte/gruen-freiraum/pdf/freiraumnetz-wien.pdf

Quelle: https://www.google.com/maps/place/M%C3%B6dling/
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©  grünplan gmbh, Mikroklimasimulation und -bewertung 
mittels GREENPASS®
Luftbild Grundlage: © 2020 Google, Bilder © 2020 European 
Space Imaging, Maxar Technologies, Kartendaten

Lufttemperatur  
Sommer 15 Uhr

PLÄTZE

6

städtische Wärmeinseln  urban heat islands
 In urbanen Ballungsräumen sind im Vergleich zur ländlichen Umgebung bodennah höhere Lufttemperaturen zu beobachten. 

mit Großbaumpflanzung

St. PÖLTEN REGIERUNGSVIERTELMÖDLING BH

Quelle: grünplan Landschaftsarchitekten Quelle: grünplan Landschaftsarchitekten
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PLÄTZE

Quelle: grünplan Landschaftsarchitekten

7

voll versiegeltes Atrium
mangelnde Durchlüftung

„8. Gestaltung von Vorgärten, PKW-Abstellplätzen und von 
Freiflächen / unversiegelter Bauplatzanteil / Begrünung von 
Dachflächen und Fassaden / Versickerung von Niederschlags-
wässern

8.2. Innerhalb von Bereichen ab 5 nicht überdeckten PKW-Ab-
stellplätzen ist je 5 Stellplätzen im Nahbereich 1 Baum mit 
einer Baumkrone von mindestens 2 Meter Durchmesser, einem 
Stammumfang von mindestens 20 cm in 1 Meter Stammhö-
he und einer Baumscheibe von mindestens 7 m² zu pflanzen 
und in einem vitalen Zustand zu erhalten, wobei durch die 
Anordnung der Bäume eine Beschattung der befestigten 
Stellplatzflächen zu erfolgen hat. Weiters sind diese Bereiche 
zwischen Stellplatzflächen, Fahrgassen und Ein- und Ausfahr-
ten in der Ausgestaltung der Oberfläche zu strukturieren und 
gestalterisch zu trennen.“
lt. Verordnungstext zum Bebauungsplan (Bebauungsvorschriften) der Stadtgemeinde Mödling, Jänner 2023

entsiegelt 
Baumpflanzungen

BILLA Parkplatz 
asphaltiert

MÖDLING LKA

-19°C PET
Themperatur-
unterschied

Flächenentsiegelung durch BEBAUUNGSVORSCHRIFTEN
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STRASSENRÄUME

Quelle: grünplan Landschaftsarchitekten Quelle: grünplan Landschaftsarchitekten

8

Wirkmächtigkeit der Bäume
-1.2m/s  Wind & -17°C  gefühlte Temperatur

mit Großbaumpflanzung

Differenzkarte PET

TULLN WHA
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STRASSENRÄUME

Quelle: grünplan Landschaftsarchitekten Quelle: grünplan Landschaftsarchitekten

9

Wirkmächtigkeit der Bäume
-17,5°C  gefühlte Temperatur im Straßenbereich

mit Baumpflanzung

KORNEUBURG BH

Differenzkarte PET
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STRASSENRÄUME

Quelle: grünplan Landschaftsarchitekten Quelle: grünplan Landschaftsarchitekten

10

Durchlüftung
Überhitzte Innenhöfe und Blockrandbebauung trotz Begrünung aufgrund fehlender Durchlüftung

keine Durchlüftung

ST. PÖLTEN

grünplan ist Teil des 
EU-Forschungs-/Förderungspro-
jektes Europäische Musterstädte: 
https://m.noen.at/st-poelten/
pionierstadt-st-poelten-st-po-
elten-hat-partner-fuer-klimaneu-
trale-quartiere-gefunden-st-poel-
ten-363686233
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STRASSENRÄUME

11

thermischer Abluftstrom
Projektgebiet mit positiven Auswirkungen auf das Umfeld bzw. den öffentlichen Raum

Quelle: grünplan Landschaftsarchitekten
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Simulation zur REALITÄT

+12,6°C
Asphalt zu 

Baumschatten 

Quelle: Natur im Garten Service GmbH in Kooperation mit grünplan gmbh: Klimafitte Parkplätze Quelle: Nicole Pfoser, Vortrag Kompetenzzentrum Gebäudebegrünung und Stadtklima e.V.

30,8°C

43,4°C

MIKROKLIMA
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Wie wird ein öffentlichen Platz KLIMAFIT?
        Grün-blaue Infrastruktur (Infrastrukturelles Grün)

grüne Straßen und Plätze kühlen die Stadt
ohne Blau kein Grün

BLAUE 
INFRASTRUKTUR

Schatten

Bauwerks-
begrünung

Durchlüftung
Grünflächen

hydroaktive 
Bodenbeläge

Regenwasser-
management

technische 
Straßen-
einbauten

GRÜNE 
INFRASTRUKTUR
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SCHATTEN

ST. PÖLTENMANNERSDORF
Quelle: grünplan Landschaftsarchitekten

14

Verschattungsstudien
rechtliche Vorgaben: 
mind. 40% Verschattung lt. STEP Wien 2025 

Ziel der Stadt Pfaffenhofen an der Ilm in Bayern: 
60% Überschirmungsgrad mit Stadtbäumen 
für Fußgänger und Verschattung PKWs (Reduktion 
Glashauseffekt Windschutzscheiben)

Beurteilungskriterium bei Wettbewerben
Planungen: 
Darstellung der Beschattung und der Schattenlängen 
20.03./20.09. (Tag-Nachtgleiche) und 20.06. 
10.00 Uhr und 16.00 Uhr 
Plandarstellung im M 1:1000 / 1:500.

Quelle: grünplan Landschaftsarchitekten
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SCHATTEN

15

Stadtbäume
natürliche Schatten einer gesunden Linde mit 25m² 
      ca. 1.600 m² Blattfläche
      bis zu 400l Wasser/Tag Verdunstung = 250,8 kWh		
      mind. 35m³ durchwurzelbarer Raum
      Bewässerung mittels Einleitung von Oberflächenwasser

Gebäude
Gebäudeschatten als 
     Kühlung der Oberflächen
     Aufenthaltsbereiche

TULLN LAUSANNE

Kühlleistung

Quelle: grünplan Landschaftsarchitekten Quelle: https://gruenstattgrau.at/projekt/kundenzentrum-flon-m2-metro-station-in-lausanne/ 
            © Nicolas Janberg_www.structurae.de
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DURCHLÜFTUNG

Kaltluftabflussbahn

Wienfluss

16

Kaltluftschneisen schaffen (insbesondere mit Hanglagen)
      Thermischer Abluftstrom aus Quartieren 
      und angrenzender Verbauung

Abflusskorridor des thermischen 
Windsystems (Hangabwind)

WIENFLUSS
Quelle: www.wien.gv.at/stadtentwicklung/grundlagen/stadtforschung/pdf/stadtklimaanalyse-karte.pdfQuelle: https://hannestaborsky.at/ein-begruentes-wiental-als-naherholungsgebiet-fuer-den-14ten/

Kühlleistung
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GRÜNFLÄCHEN

17

LANGGRASWIESEN       Rasenmäher 2 Stufen höher stellen 
ZUKUNFTSBÄUME         in großer Arten- und Sortenvielfalt: 
                                        Stärkung der Biodiversität 
                                        Steigerung der Resilienz gegen Krankheiten und Schädlingen

DONAULÄNDE TULLN

Schatten & Kühlleistung

Quelle: grünplan Landschaftsarchitekten
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HYDROAKTIVE BODENBELÄGE

18

Nicht begrünte, offenporige Pflasterbeläge
Sickerfugenpflaster, Dränpflastersteine, Betonpflaster mit Sickeröffnungen

Nicht begrünte, offenporige Flächenbefestigung
TerraWay®, Kalkschotterdecke, Schotterdecke, Wassergebundene Wegedecke

Begrünte, offenporige Flächenbefestigung
Rasenliner / Rasengitterstein, Netlon-Rasen, Schotterrasen

SCHOTTERRASEN - NIEDERWEIDENWASSERGEBUNDENE WEGEDECKESICKERFUGENPFLASTER

Regenwasser 
den Pflanzen 

zur Verfügung stellen 

Quelle: grünplan LandschaftsarchitektenQuelle: https://www.dangl-beton.de/?content=unsere_produkte&
submenue=3&subsubmenue=34&subsubsubmenue=344

Quelle: grünplan Landschaftsarchitekten
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REGENWASSERMANAGEMENT

19

Stockholm-System/ Schwammstadt
Wurzelraum für Bäume unter befestigten Flächen mit EInleitung von Oberflächenwasser

Draingarden
spezielles Pflanzsubstrat zur langfristigen Wasserspeicherung und hoher Infiltrationsleistung

StreetTREE
Trogpflanzung auf Einbauten mit Wasserentnahme über versiegelte Oberflächen

Schwammstein
Randstein gibt Regenwasser zeitverzögert (Ausschwemmen von Schadstoffen) an Pflanzbeet frei

SCHWAMMSTADT DRAINGARDEN SCHWAMMSTEINStreetTREE
Quelle: © FQP 2021 Quelle: grünplan Landschaftsarchitekten Quelle: boku.ac.at/baunat/iblb/news-archiv/

projektstart-fuer-streettree
Quelle: https://www.schwammstein.at/

Regenwasser 
den Pflanzen 

zur Verfügung stellen 
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BAUWERKSBEGRÜNUNG

20

Fassadenbegrünung
Begrünung der Sockelzone
      Bodengebunden
      Troggebunden
      Wandgebunden

Dachbegrünung
Begrünung unterbauter Flächen
      Extensivbegrünung
      Biodiversitätsdach
      Intensivbegrünung

BH KORNEUBURG TIEFGARAGE - WHA WIEN
Quelle: grünplan Landschaftsarchitekten Quelle: grünplan Landschaftsarchitekten

Kühlleistung
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BAUWERKSBEGRÜNUNG

Skizze grünplan 28.07.2021
Angaben 12 Kleinbäume lt. BBPl

Cercis canadensis
‚Forst Pansy‘

Acer campestre

Malus ‚Evereste‘

Corylus maxima ‚Purpurea‘

21

Rechtliche Vorgaben auf Gemeindeebene
Stadt Mödling
„8.7. Innerhalb des Baulandes sind Dach-
flächen von Hauptgebäuden, welche eine 
Dachneigung bis maximal 15° aufweisen, 
zu begrünen und als solche zu erhalten...

8.8. Innerhalb des Baulandes sind Fassa-
den ... zumindest zu 20% der Gesamtflä-
che ... zu begrünen (boden-, trog- oder 
wandgebundene pflanzliche Begrünung).“

Stadt Linz
„Bei Neu- und/oder Zubauten von Haupt-
gebäuden, deren verbaute Fläche 500 m² 
übersteigt, sowie bei Nebengebäuden mit 
einer verbauten Fläche über 100 m² sind 
Dachflächen ... zu begrünen. 

Die Dachflächen unterirdischer baulicher 
Anlagen sind zu begrünen.“

Stadt Wien
„Hier sind die laut § 5 Abs. 4 lit. k der 
Bauordnung für Wien bestimmten 
Frontflächen grundsätzlich im Aus-
maß von mindestens einem Fünftel 
zu begrünen...“

BIM MODELL - WHA  MÖDLING INTENSIVDACH - WHA  LINZ DACHBEGRÜNUNG - WHA WIEN
Quelle: MAGK Architekten & grünplan Landschaftsarchitekten Quelle: grünplan Landschaftsarchitekten Quelle: grünplan Landschaftsarchitekten

lt. Verordnungstext zum Bebauungsplan (Bebauungsvorschriften) der Stadt-
gemeinde Mödling, Jänner 2023

lt. Bebauungsplan Stadt Linz, 2015

lt. Städtebaulichen Verträgen zwischen Stadt und dem Projekt-
entwickler/Bauträger vereinbart
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TECHNISCHE STRASSENEINBAUTEN

22

Wasserkanal
tiefe Teichanlagen mit hoher Kubatur

Springbrunnen
flache Teichanlagen mit stark bewegtem Wasser

Nebelduschen
wesentlich geringere Leistung als Straßenbäume mit hoher technischer Wartung

NEBELDUSCHE - WIENSCHWALLSPRUDLER - LITSCHAUWASSERKANAL - STOCKHOLM

Kühlleistung

Quelle: grünplan Landschaftsarchitekten Quelle: grünplan Landschaftsarchitekten Quelle: © Kurier/Gerhard Deutsch
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Welche Anforderungen gibt es KLIMAFIT zu sein?

SOZIO-KULTURELL

ÖKOLOGISCH

ÖKONOMISCH

Biodiversität

Lebens-
qualität

Fußgänger- 
& 

kindgerecht
inklusiv
resilient
divers

Multifunk-
tionalität

Raum

Zeit

Budget
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ÖKONOMISCHE ANFORDERUNGEN

24

Budgetierung über Systemgrenzen hinweg
Verschränkung des Budgets für Kanalisation, Straßenbau und Grünanlagen für eine Blau-Grüne Infrastruktur

Raum
genügend (Wurzel-)Raum bei der Planung vorsehen

Multifunktionalität
multifunktionale Flächen z.B. überbaute Baumstandorte

Zeit
Straßenbäume von der Pflanzung bis zur Erlangung des Begrünungsziels, ab dem 20. bis 25. Lebensjahr 

SCHWAMMSTADT RAUM ZEITMULTIFUNKTIONALITÄT
Quelle: grünplan LandschaftsarchitektenQuelle: grünplan Landschaftsarchitekten Quelle: grünplan LandschaftsarchitektenQuelle: wien.gv.at/stadtentwicklung/architektur/oeffentli-

cher-raum/strassen-plaetze/bloch-bauer-promenade.html

„Jedes Jahr, wo 
ein Baum nicht 

gepflanzt wird, 
ist ein verlorenes Jahr!“Ing. Willibald Ludwig
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ÖKOLOGISCHE ANFORDERUNGEN

25

Biodiversität
heimische Gehölze
standortgerechte Gehölze
Pollen- und Nektarspender
Blütenaspekte
Fruchtschmuck
Herbstfärbung

DONAULÄNDE TULLNKORNEUBURG
Quelle: grünplan Landschaftsarchitekten Quelle: © Stadtgemeinde Tulln
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SOZIO-KULTURELLE ANFORDERUNGEN

26

Quelle: http://landezine.com/ede-market-square/

Lebensqualität
Schaffung von Aufenthaltsqualität - Mikroklima, Luft, Lärm, Straßengrün, Wasser

Fußgänger- und kindergerecht
Sicherheit, Mobilität, Attraktivität, Möblierung, Kinderspiel

inklusiv, resilient, divers
multifunktionale Flächen

EDE - NIEDERLANDE
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grünplan Landschaftsarchitekten
Ingenieurbüro für Landschaftsplanung 

und Landschaftsarchitektur

Rohrbacher Straße 10, 2100 Leobendorf
Warwitzstraße 9, 5023 Salzburg

T 02262 68 777 0 
M office@gruenplan.at
www.gruenplan.at

Ing. Werner Sellinger

Geschäftsführer

- seit 1992 Landschaftsarchitekt ÖGLA

- Nichtamtlicher Sachverständiger

- Vorstand Verband für 
  Bauwerksbegrünung

- Mitglied des Normenausschusses

- GRÜNSTATTGRAU qualifizierter
  Erstberater Bauwerksbegrünung

- Lehrbeauftragter BOKU Wien


